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Holzhauer i« Rot
Der Deutsche Landarbeiter -Verband schreibt wie folgt:Die Holzhauer des württembergischen Schwarzwaldes

sind in große Notlage geraten . Denn durch eine Anord¬
nung des Arbeitsamtes Nagold sind sie während ihrer Ar¬
beitslosigkeit von dem Bezug der Arbeitslosenunterstützung
ausgeschlossen worden . Der Spruchausschuß des Arbeits¬
amts hat leider den Einspruch der Waldarbeiter verwor¬
fen. Diese Maßnahme wird durch eine überaltete und
völlig einseitig zu Ungunsten der Waldarbeiter festgelegte
Bestimmung einer von der württ . Forstverwaltung er¬
lassenen Holzhauerordnung begründet . Aus ß 4 bezw . 6
dieser Holzhauerordnung leitet das Arbeitsamt und der
Spruchausschutz einen Zahresvertrag ab und sollen deshalb
die Holzhauer dem Arbeitsmarkt und zur Vermittlung nicht
zur Verfügung stehen. Wie falsch diese Bestimmung ist
und daß sie praktisch kaum durchgeführt und eingehalten
werden kann , beweist, daß von 12 000 Staatsholzhauern
etwa 9300 unter hundert Tage jährlich bei der Staatsforst¬
verwaltung beschäftigt sind . Ist es nun denkbar , daß diese
9000 Holzhauer , die oft keine vier Wochen bei der Staats¬
forstverwaltung Arbeit finden , die übrige Zeit sich für die
Staatsforstverwaltung bereit halten sollen, also kein an¬
deres Arbeitsverhältnis eingehen können?

Die Anordnung des Arbeitsamtes bedeutet für die
Schwarzwälder Holzhauer umsomehr eine Härte , als sie
gegenwärtig, besonders im Bezirk Freudenstadt , so gut wie
gar keine Beschäftigung haben und völlig erwerbs - und
verdienstlos sind . Zu Notstandsarbeiten sind sie ebenfalls
nicht zugelassen. Die Unzufriedenheit und Empörung
wächst bei ihnen tagtäglich und ist es dringend erforderlich,
daß alsbaldige Abhilfe geschaffen wird . Diese Abhilfe kann
vor allem dadurch geschehen, daß so schnell wie möglich die
in Betracht kommende veraltete Bestimmung der Holz¬
hauerordnung von der Staatsforstverwaltung beseitigtund durch klarere , neuzeitliche und die Holzhauer weniger

Me Milliarde RWettiige im Etat?
Berlin , 22 . Mai . In einer Uebersicht über die Finanzlage des

Reiches wird im Berliner Tageblatt dargelegt, daß die schlechteLage der Wirtschaft und die mit ihr auf das engste verbundene
grobe Arbeitslosigkeit die Schätzungen über den Saufen geworfen
batten, auf den der Etat aufgebaut ist für 1930 bis 1931.

Zm Avril, dem ersten Monat tzes laufenden Etatjahres sei ein
Minderaufkommen von 47 Millionen Mark gegenüber den er¬
warteten Einnahmen zu verzeichnen . Dieses an sich schon gefähr¬
liche Defizit werde weiter gesteigert durch die Fehlbeträge bei
der Arbeitslosenversicherung und der Krisenfürsorge . Neben die¬
sen beiden Faktoren träten die Kosten des Osthilfeprogramms
nach ihrer finanziellen Größe zurück . Wenn sich die ernste , aberdie wahrscheinliche Prognose Reichsfinanzministeriums erfülltund wir mit einer Durchschnittszahl an Arbeitslosen von 1,7Millionen zu rechnen haben und nicht mit 1,2 Millionen , wieman bei der Ausstellung des Etats angenommen hat, so entstehehier eine Mehrausgabe von einer halben Milliarde Mark . Ganz
ähnlich sind die Berechnungen über die notwendigen Ausgabenfür die Krisenfürsorge über den Haufen geworfen worden . Die
üstsächlichen Mehraufwendungen belaufen sich auf etwa 250bis MO Millionen Mark . Es ergibt sich also unter Außeracht¬lassung der Kosten der Ostbilfe die Aussicht eines Gesamtdefizitsi« Höhe von etwa einer Milliarde . Wie das Blatt zu wissenglaubt, werden außer dem Notopfer und der Erhöhung des Be¬
trages zur Erwerbslosenversicherung um 1 Prozent noch andere
Deckungsvorschläge erhoben , wie die Verlängerung der Kon¬
tingentierung in der Zigarettenindustrie und Erhöhung der Zi¬
garettensteuer.

Schon der Vorschlag des Vorstandes , die Beitragszah¬lung von 3 )6 auf 4 Prozent zu steigern, wird nicht aus¬
reichen, weil immer noch ein Fehlbetrag von über 100 Mil¬lionen RM . übrig bleibt . Die Regierung scheint nunmehrdazu zu neigen eine Beitragserhöhung um ein volles Pro¬zent , also auf 4 )6 Prozent , vorzuschlagen. Innerhalb desZentrums gewinnt der Gedanke, von der Seite des Reichs¬tages her durch die Einführung eines zeitlich befristetenNotopfers der höher bezahlten Festbesoldeten neue Deckungs-Mittel zu beschaffen, neuerdings wieder stärkeren Anhang,doch haben darüber bis jetzt noch keine offiziellen Verhand¬lungen stattgefunden.

D SWerWettkN der engl. Minettr
A Vor einer Regierungskrise?
^ - London, 22 . Mai . Das Kabinett Macdonald befindet sichm höchst kritischer Lage . Unter Führung Sir Oswald Mvs-eps ist eine Revolte gegen den Minister für die Arbeits-wsenfrage, Thomas, ausgebrochen. Die KonservativenMven beschlossen, eine Prüfung des Flottenvertrages durchnnen parlamentarischen Sonderausschuß zu verlangen.abends hat Lloyd George den Premierminister
. k* ' erklärt, daß die Liberale Partei be-

I Mnde Zusicherungen in der Frage einer Wahlrssormerhalten müsse, wenn ihre Zusammenarbeit mit der Ar-
>
deiterpartei sortdauern solle.

^ Ä ? °
!^ H«rald <ch erwartet , daß die Krisis nächste Woche

A m erreichen wird , wo eine Abstimmung überEehalt des Ministers Thomas fällig wird . Die Kon-leroativen haben den Antrag eingebracht, das Gehalt zu

fesselnde und belastende Bestimmung ersetzt wird . Zum
andern sollte die Staatsforstverwaltung die Frauen - und
Mädchenbeschäftigung einstellen und durch sofortiges Be¬
reitstellen und Inangriffnahme von Notstandsarbeiten den
Holzhauern Arbeitsmöglichkeit beschaffen . Solche Arbeiten
sind genügend vorhanden . Geschieht das nicht, so fallen die
arbeitslosen Holzhauer , die keine oder nur eine kleine Land¬
wirtschaft besitzen, eben den Gemeinden , bezw . der öffent¬
lichen Fürsorge zur Last . Alsbaldige Abhilfe tut deshalb
dringend not.

Zn zwei von dem Deutschen Landarbeiter -Verband am
vergangenen Sonntag in Schönmllnzach und Baiersbronn
einberufenen , sehr gut besuchten Bezirksversammlungen,
nahmen die Holzhauer des Bezirks Freudenstadt nach einem
Referat von Kreisleiter Wais -Stuttgart zu dieser Sach¬
lage Stellung . Das Ergebnis dieser Bezirksversamm¬
lungen war die einstimmige Annahme folgender Ent¬
schließung.

„Die Holzhauer des Bezirks Freudenstadt bedauern die
Anordnung des Arbeitsamts Nagold , bezw . die Entschei¬
dung des Spruchausschusses des Arbeitsamts Nagold , die
ihnen die Berechtigung des Bezugs der Arbeitslosenunter¬
stützung absprechen . Zur Klärung dieser Streitfrage ist
eine baldige Erledigung der Berufung bei der Spruchkam¬
mer erwünscht. Die Holzhauer beauftragen den Deutschen
Landarbeiter -Verband , bei der württ . Forstdirektion um¬
gehend Verhandlungen zur Aenderung der diesbezüglichen
Bestimmungen der Holzhauerordnung zu beantragen . Die
Holzhauer erwarten , daß der Landtag und die Regierung
entsprechend dem Antrag der Soz . Landtagsfraktion , Mittel
den Gemeinden , Amtskörperschaften und der Staatsforst¬
verwaltung zur Ausführung der vorgesehenen Arbeiten
zur Verfügung stellen, um dadurch der Arbeitslosigkeit zu
steuern.

ten , ist angesichts der Verstimmung einer Anzahl von Ar
beitermitgliedern eine Niederlage der Regierung möglich

Mosley tritt zurück
London , 22 . Mai . Die Bemühungen Macdonalds, Sin

Oswald Mosley von seinem Entschluß zum Rücktritt ab¬
zubringen , sind erfolglos geblieben . Er hat sein Rücktritts¬
gesuch eingereicht. Er ist bekanntlich nicht mit der von Tho¬mas verfolgten Politik zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬keit einverstanden , und das von ihm mit zwei Kollegen ver¬
faßte Memorandum , das eine große Anleihe zur Durch¬
führung von Meliorationsarbeiten , die Erhöhung des schul¬
pflichtigen Alters , Pensionierung nach dem 60 . Lebensjahrund anderes mehr vorsieht, hat die Zustimmung des Kabi¬
netts nicht gefunden . Sir Oswald glaubte daraus den
Schluß zum Rücktritt ziehen zu müssen . Es laufen bereits
Gerüchte um, daß im Anschluß an seinen Rücktritt ein Um¬
bau des Ministeriums , der ohnehin in absehbarer Zeithätte stattfinden müssen , vorgenommen werden soll.

NalieasAntwort
Mißerfolg des Briandschen Memorandums?

Das Europa -Memorandum des französischen Außen¬
ministers Briand muß bereits heute in seinen Ergebnissenals gefährdet gelten . Zroar dürften die Antworten der
europäischen Regierungen auf das Paneuropa -Angeboi
Frankreichs liebenswürdig und zuvorkommend ausfallen:aber hinter dieser Liebenswürdigkeit und Zuvorkommenheitwird nicht viel Herzenswärme stecken . Es fehlte bereits am
Tage nach der Veröffentlichung des Memorandums nichtan Beweisen dafür , daß der Briandsche Plan in manchenLändern nicht so ernst genommen wird , wie dies zweifel¬los Herrn Briand erwünscht wäre . Besonders störend dürfteder französische Außenminister die Rede empfunden haben,die Mussolini vor wenigen Tagen in Florenz vor einer
hunderttausendköpfigen Menge gehalten hat . Manche Sätzein dieser großen Rede klangen in der Tat wie ein Hohnauf das Memorandum Briands.

Die große Redekampagne Mussolinis , die in Livorno
eingeleitet , in Florenz fortgesetzt wiuche, um in Mailand
ihr vorläufiges Ende zu finden , ist wenig dazu geeignet,die Paneuropastimmung in der Alten Welt zu fördern.Es wäre freilich irrig , die Florenzer Rede Mussolinis als
sine Antwort an Briand zu betrachten . Da sie aber im
Rahmen , in dem sie gehalten wurde , zweifelsohne auf¬
richtig war , und da die Diplomatensprache traditionsgemäß
dazu da ist, um die wahren Absichten zu verbergen , muß fest¬gestellt werden , daß der Geist dieser Rede , auch wenn manvon einigen begreiflichen Uebertreibungen und Ileber-
spanntheiten absieht, weit davon entfernt ist, Paneuropa-
geist zu sein.

Freilich : wenn Mussolini erklärt , daß Worte etwas sehrSchönes, aber Gewehre , Maschinengewehre , Schiffe, Flug¬
zeuge und Kanonen etwas «och Schöneres feien, so beweister damit , daß er nur offenherziger ist als Briand , der Ver¬treter einer Macht, die mehr als jede andere in Waffenstarrt . Man kann in der Tat eher von einem DoppelspielBriands , als von einem Doppelspiel Mussolinis sprechen.Denn Tatsache ist, daß Frankreich , das angeblich eine euro¬
päische Union erstrebt, zuLleich eine Machtpolitik treibt , die

sich auf eine bewaffnete Faust stützt. Und wenn Mussolini
offen behauptet , daß Recht ohne Macht ein leeres Worr
ist , so ist Briand in seinem Innern vielleicht derselben Mei¬
nung , aber er würde es nicht zugeben.

Die Tatsache, daß die italienisch- französischen Beziehun¬
gen heute eine Krise sondergleichen durchmachen , und daß
diese Krise mit der Idee der europäischen Einigung un¬
vereinbar ist , ist unbestreitbar . Briand sagt in seinem Me¬
morandum , der Augenblick für seinen Schritt sei günstig
gewählt . Leider muß festgestellt werden , daß dies nicht
der Fall ist . Europa ist von einer wahren Befriedung und
von einem Ausgleich der zwischen den einzelnen Ländern
bestehenden Gegensätze entfernter denn je . Die Spannung
Paris -Rom liefert den besten Beweis dafür.

M weiter rumort es in Indien . . .
London , 21. Mai . Der Marsch »um Salzlager von Dbarsana

ist zusammengebrochen und die Führerin der Gesetzesbrecher, die
Dichterin Naidu , ist verhaltet worden . An ibre Stelle ist prompt
eine andere weniger schwungvolle , dafür aber erfahrenere Per¬
sönlichkeit getreten, nämlich der ehemalige Präsident des indi¬
schen Parlaments , Herr Patel , der nunmehr der oberste Chef
des „bürgerlichen Ungehorsams" in Indien ist. Patel bat das
Feldlazarett bei Dbarsana, wo die 300 verwundeten Freiwil¬
ligen liegen , besucht. Er versuchte eine Unterredung mit der
verhafteten Frau Naidu zu erlangen, was ihm jedoch verweigert
wurde.

Der Ausschuß des Allindischen mohammedanischen Verbandes
in Bombay nahm eine Entschließung an, die besagt , da die ge¬rechten Forverunsen der Araber in Palästina nicht günstig aus¬genommen worden seien , habe sich die Stimmung der indischenMohammedaner verschlechtert. Es werde schwer, die Massen nochlänger im Zaume zu halten . Der Vizekönig wird aufgefordert,die Ansichten der vereinigten Mohammedaner Indiens in dieserFrage dem britischen Kabinett zu unterbreiten.
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Schwere Unruhen in Bombay
London, 21 . Mai . In Bombay ist es am Mittwoch infolge des

Vorgehens der Polizei gegen den Nationalkongreß zu schweren
Ausschreitungen gekommen . Auf der Börse batten sich Gerüchteverbreitet, daß der Direktor der Bank von Indien , die einem
indischen Konzern gehört , auf Seiten der Polizei gegen Gandhi¬
anhänger vorgegangen sei . Daraufhin sammelte sich eine große
Menschenmenge vor dem Vankgebäude an . Die Demonstrantennahmen eine drohende Haltung ein und drangen in die Räume
der Bank ein. Die gesamte Bombayer Kaufmannschaft war von
der Börse demonstratio vor das Bankgebäude gezogen . Erst nachdrei Stunden gelang es, die Bank zu säubern.

Auf dem Gebiete von Aomedabar werden gleichfalls schwereAusschreitungen mit Morden gemeldet. Die Bevölkerung glaubtdort , daß die britische Herrschaft in Indien bereits ein Ende ge¬nommen habe.
Angriff gegen die Salzniederlage von Dharasana

Nharasana, 21 . Mai . Um 6 Ubr nachmittags versuchten 2008Freiwillige einen neuen Angriff gegen die Salzniederlage . Siezeigten eine derartige Erbitterung , daß die Polizei mit Knüp¬peln Vorgehen mußte , und dabei fast 300 Personen verletzte.
Kamp? am Salzdepot von Wadala

Bombay, 22 . Mai . Gandhi-Freiwillige trafen am Morgen vordem Salzlager von Wadala ein, um den gestrigen Angriff zuerneuern. Die Polizei schlug sie zunächst mit Knüppeln zurückund nahm sie dann sämtlich fest. Drei Freiwillige wurden beidem Zusammenstoß verletzt . Weitere 30 Freiwillige versuchtenebenfalls , in das Salzlager einzudringen. 18 von ihnen wurde»
festgenommen , den anderen gelang es aber , Salz z« erbeute«
und in Sicherheit zu bringen.

Humor
Im Sanatorium . „Durch eine Fastenkur werde ich Sie um

zehn Jahre verjüngen , Herr Krause !" — „Ich zahle Ihnen das
doppelte Honorar, Herr Professor, wenn Sie es durch eine Mast¬kur erreichen !"

Sie hält sich ans Wort. Annis Mutter ist verreist. Die Tante
vertritt sie . Anni soll der Mama häufiger schreiben , weiß aber
nicht was, und fragt die Tante. Die Tante sagt : „Da schreibstdu ihr, was ihr in der Schule habt , wie es dir geht usw .

" Anni
hält sich streng an die Vorschrift und schreibt : „Liebe Mutti!
Zu Josuas Zeiten lebte Ierobeam. Mir geht es gut. Herzlichen
Gruß . Deine Anni .

" („Jugend"
.)

Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.
Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig
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Der ungetreue Box
Zwei wahre Tiergeschichten

Von Marie Luise von Vancels
Meine Freundin , die seit einigen Jahren verstorbene,

seinerzeit in Berlin recht bekannte Literatin , Else Ealen-
Eube, gehörte dem viel von sich reden machenden Kreis
modern-realistisch schreibender Frauen an . Sie hatte , wie
ich oft scherzend zu ihr sagte , nur zwei große , starke Pas¬
sionen : eine für die Schriftstellerei und die andere für
ihren Vox . Freilich , Kollegin Ealen -Eube hatte nicht ganz
ohne eine gewisse Koketterie einen Boxhund zum ständigen
Begleiter gewählt . Gab er doch ein rassiges Relief ab für
ihre bildschöne , elegante Erscheinung . Box, mit seinem
breiten , runzlichen Gesicht, den wie zum Beißen gefletsch¬
ten , hervorstehenden Zähnen , dem gefährlichen Ausdruck
seines Kopfes , schien stets zu knurren : „Kommt mir ja
nicht zu nahe ! " und daneben die feinen , lächelnden, fast
statuenhaften Züge seiner Besitzerin, die vor Lebenslust
strahlten , es war entschieden ein auffallender , seltsamer
Kontrast . Ein kleines, wahres Eeschichtchen von einem
ihrer Voxhunde will ich hier erzählen : Die Boxe hatten
es nämlich sehr gut bei Frau Ealen -Gube, sie durften sie
bei ihren Weltreisen in alle Erdteile begleiten , die sie als
Berichterstatterin für Tageszeitungen und zu ihrem Ver¬
gnügen häufig unternahm . Ich staunte oft über den extra
angefertigten enormen Schrankkoffer, der so groß geraten
war, daß kein Wagen , oder Schiffskabine ihn aufnehmen
wollte — aber der Kofferkäfig für Box hatte noch größere
Dimensionen. Von solch einem weitgereisten bärbeißigen
Herren will ich heute erzählen . Ich besuchte meine Freun¬
din häufig in Potsdam , wo ihre Mutter wohnte und pflegte
dann regelmäßig in einem Restaurant am Wilhelmsplatz
zu speisen . Box wußte das . Er kam mir nach , ließ sich mit
Knochen füttern , manch guten Bissen zustecken und legte
sich behaglich knurrend unter den Tisch, zum nicht geringen
Schrecken der aufwartenden Ober , die ihn oft mißtrauisch
anschauten und kaum wagten , die Speisen hinzusetzen . Mir
machte das oft Spaß und ich ließ Box ruhig gewähren.
Eines Tages auf einem gemeinsamen Spaziergang kam zu¬
fällig die Rede auf die Freundschaftstreue im allgemeinen
und die Treue der Tiere insbesondere . Frau Ealen -Gube,
oft skeptisch , legte einen gestrengen Maßstab an die mensch¬
liche Beständigkeit , betonte aber , als große Tierliebhaberin,
die sie von jeher war , die unbedingte Treue der Hunde,
besonders die ihres Voxes . Ich widersprach. „Gewiß , ein¬
zelne Hunderassen , z . V . Bernhardiner , Schäferhunde,
Doggen, Terrier , mögen treu sein , aber die Boxhunde
scheinen mir oft launisch, vor allem aber sind sie rechte
Egoisten.

" Frau Ealen -Eübe lachte . „Nein , das lasse ich
niemals auf meinem Box sitzen, wir werden noch heute ein¬
mal seine unbedingte Treue erproben .

" „Das sollte mich
interessieren, und Boxel selbst soll 's entscheiden, ob er wirk¬
lich so treu und brav ist, als er ausschaut , oder nur den
Anhänglichen spielt .

" „Paß einmal aus, Box verleugnet
dich um einen Knochen.

"
„Das ist nicht wahr ! " „O doch,

liebe Kollegin , ich habe sein Hundegemllt besser studiert als
du .

"
„Es käme auf die Probe an .

" „Gut "
. „Wer verliert,

spendiert zwei Portionen Eis und Kuchen . Wir trennten
uns in einem der Läden , in dem Frau Ealen -Eube Ein¬
käufe gemacht. Genau nach Verabredung . Ohne Gruß,
ohne Handdruck, ohne irgend eine auffällige Bewegungoder Geste , die der Hund hätte auf sich beziehen können,
ohne uns anzusehen . Frau Ealen -Eube wollte nach Hause
gehen, während ich mein bekanntes Restaurant aufsuchte;
mich nicht umsehend, schritt ich zur Tür hinaus und wun¬
derte die ziemlich lange Naunerstraße herunter . Langsam
schritt ich dahin , innerlich von dem Gedanken erfüllt , wie
Box sich wohl benehmen würde . Vor einigen Schaufen¬
stern blieb ich stehen , ging auch in ein Geschäft hinein,
blickte aber niemals rückwärts . Nein , ich hätte Box sicht¬
lich Unrecht getan , er folgte mir nicht . Also mußte ichmeine Hoffnung auf Eis und Kuchen wohl oder übel auf¬
geben. Schon leuchteten mir die rotblühenden Fenster¬blumen des Restaurants entgegen , da hörte ich hinter mir
ein atemloses Keuchen , Schnaufen und Pusten . Ich tat,als hörte ich nichts. Armer Box, wie sah er aus ! Dahinwar seine sonstige Behäbigkeit , sein angeborenes Phlegma,
sein langsam watschelnder Gang ! Die Zunge hing ihm
lang aus dem Maul heraus , er sprang aufgeregt an mir
in die Höhe, er beschnupperte mich unsicher von allen Sei¬
ten , als wollte er sagen : „Nicht wahr , ich darf doch mit¬
gehen? " Allein , er bekam keine Antwort von mir , ich wür¬
digte den Ungetreuen keines Blickes . Heulend , mit ein-
gezogenem Schwänze lief er davon , um nach etlichen Minu¬
ten wiederzukehren , stets dieselben Mätzchen machend; er
Zeigte eine förmlich kummervolle Miene , klagte , bellte , um¬
sonst- Dies geschah wohl ein Dutzendmal . Dann endlichblieb er weg. Also doch , dachte ich , die edle Neigung seiner
Hundeseele hat den Sieg davongetragen , er hat den Knochenschweren Herzens aufgegeben.

Ich war am Restaurant angelangt . Dort , schon als« tammgast bekannt , nahm ich meinen gewohnten Fenster¬platz ein mit dem hübschen Blick aus die Anlagen . Da kam"2? 2ber eifrig angestürzt . „Draußen sitzt Ihr Vox undwill durchaus herein , aber ich gehe nicht an die Tür , das
Vieh steht heut ' besonders gefährlich aus , er wird doch nichtdie Tollwut kriegen ? Und dann läßt der Chef sagen, das
Smge wirklich nicht, die Leute erschrecken sich und trauen
sich nicht ins Lokal hinein .

" Ich sprang auf . Richtig , erwar da . — „O , Vox, du hast deine Probe schlecht bestauben,-vas ,st also der Dank für die gute Behandlung , die Welt-
?? llen, ^ as schöne Halsband , das gute Freßchen, schäme
Ar ' E *

.
^ kam keinen Schlag von mir , aber diese« trfarede , wie man sie wohl einem kleinen Kinde haltener hörte mir andächtig und unterwürfig zu , sehr zer-Mlischt, die Falten auf seiner breiten , runzeligen Stirn

schienen sich förmlich zu vertiefen , er klappte die Ohrennieder und kroch demütig unter den Tisch. Natürlich bekam

er diesmal zur Strafe den erhofften Knochen nicht. Zu
Hause angelangt , wagte er seine Herrin nicht anzusehen,
sondern schlich in eine dunkle Ecke , aus der er trotz Zuruf
und Schelte nicht hervorzulocken war . Ach , er hatte wirk¬
lich heute ein sehr sehr schlechtes Gewissen und sicher auch
selber Kummer darüber!

Wenn jetzt die neuesten Forschungen über die Tier¬
psyche so viel von sich reden machen, wenn der alte Streit
aufs Neue heftig entbrennt : ob das höher entwickelte Tier
wirklich nur einen sogenannten Instinkt oder doch vielleicht
eine Seele besitzt, die natürlich von der unsrigen vielfach
differenziert ist und vielleicht bei einem Hund die Reife
eines zwei- bis dreijährigen Kindes erreicht, so möchte ich

EinArLausHamburg
s öerKaffeeftadt ) schreibt-

Lins auch ! HerrOokkor...

FW/e der

bei

bieten die weltbekannten Heilmittel
Pfarrer Heumanns I Sein „ Asthma- Pulver"
lBestell-Nr. 8 , Packung Mk. 3.20 ), zum
Räuchern, mildert die Atemnot . Eine be¬
ruhigende Wirkung wird bald spürbar,
namentlich wenn nervöse Zustände das
Leiden verursachen. Anfälle werden er¬
fahrungsgemäß seltener und weniger heftig.
Sie gehen leichter und schneller vorüber
durch Pfarrer Heumanns „ Asthma-Tropfen"
<Bestell-Nr. 9, Packung Mk . 4.—), die man
möglichst in Pfarrer Heumanns „ Brust- und
Lungentee" ( Bestell-Nr. 20 , PackungMk. 0.95 ) nimmt.

bei

Pfarrer Heumanns „ Nervogastrol" lBestell-
Nr . 48 , Packung Mk. 4 .—). Nimmt dem
Magen einen großen Teil seiner Arbeit ab
und ermöglicht ihm dadurch , sich zu erholen.
Auch bei Magenverstimmungen, saurem
Ausstößen , Sodbrennen oder bei über-
ladenem Magen hilft es gewöhnlich über¬
raschend . Ist zu wenig Magensäure vor¬
handen , so leistet Pfarrer Heumanns „ Nervo-
gasirol-sauer" (Bestell-Nr. 49 , Packung
Mk. 4.75 ) vorzügliche Dienste.

PfarrerHeumanns „Tulosot" lBestell-Nr . 67,
Packung Mk. 4 .50 ) . Löst den zähen Schleim
und heilt Entzündungen , wie die Erfahrung
lehrt . Es wirkt gleichzeitig appetitanregend,
um dem Körper durch fleißige Nahrungs,
ausnahme seine natürliche Widerstandskraft
gegen Bakterien wiederzugeben. Zur Unter¬
stützung der Wirkung trinkt man am besten
noch außerdem Pfarrer Heumanns „Brust,
und Lungentee " (Bestell-Nr . 20, Packung
M . 0.95).

bei

KIsrsn - un «I
Pfarrer Heumanns Tee aus „ Blasen- und
Nierenkräutern" <Bestell -Nr. 16, Packung
Mk. 4 .—>. Regelt und unterstütztdie Nieren-
tätigkeit, mildert und beseitigt allerlei Be¬
schwerden , die sich als Folgen des Leidens
einstellen ldauernder Harndrang , Brennen
beim Urinieren, unwillkürlicher Urinabgang
usw . ). Steine und Grieß werden zum Ab-
gang gebracht und deren Neubildung mög¬
lichst verhindert. Pfarrer Heumanns „ Bla¬
sen- und Nieren-Tabletten " ( Bestell-Nr. 17,
Packung Mk. 4.— ) unterstützen die Kur
vortrefflich.
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Verlangen Sie das Pfarrer -Heumann-
Buch kostenlos von L. Heumann L Co.,Nürnberg . Es gibt wertvolle Aufschlüsseüber das Verhalten bei vielen Krankheitenund enthält alles Wissenswerte über sämt-
liche Heilmittel von

psoii' i'ef tteumann

: fast sagen, daß diese kleine Episode auch für Laien den Be¬
weis eines nicht bloß triebhaften , sondern sicher genau
überlegenden Tieres gab , das sogar imstande war , Reue -
und Gewissensbisse zu zeigen. Allzudeutlich mußte jeder
in Vox ' Runzelgeücht , aus seinem ganzen Gebühren den
sich abspiegelnden seelischen Konflikt lesen . Hier das be¬
stimmte Bewußtsein : Du bist deiner Herrin unbedingte
Treue schuldig , und da die Versuchung : ob ich nicht doch
mal den schönen Knochen probiere ? Leider behielt die
egoistische Regung in Boxens Hundeseele die Oberhand.
Aber welcher Mensch könnte von sich behaupten , daß er
lockende Vorteile um der Freundschaft willen stets aus¬
geschlagen ? Die heutige Welt besteht ja doch recht eigent¬
lich aus Egoisten ! Also Boxel , du hast nur wie ein mo¬
derner Mensch , der in unsere Zeit paßt , gehandelt , du bist
eben ein Hundeegoist, wer will ' s dir verdenken?

Leider war ich einmal Zeuge eines weniger harmonischen
Vorfalls , der vielleicht sehr schlimm hätte enden können.
Der letztgenannte Vox hatte bereits das Zeitliche gesegnet
und ein anderer gleicher Art , bereits drei Jahre ohne
irgend welche Zwischenfälle, seine Stelle eingenommen . Es
war an einem kalten Winter -Sonntagvormittag in Berlin,
als ich eilig in einer literarischen Angelegenheit Frau
Galen -Eube besuchte . Sie saß arbeitend am Schreibtisch
als ich eintrat . Ganz zufällig fiel mein Blick auf den Hund,
welcher anscheinend ganz fromm unter dem Tisch saß . Aber
ich erschrak unwillkürlich . Was für merkwürdige Augen
hatte dies sonst so gutmütige , keineswegs sonderlich intel¬
ligente Tier ? Grünlich gelb funkelten sie im Halbdunkel
des Winkels , tückisch, wie die eines Panthers , einer Hyäne,
die zum Sprunge bereit , ihr Opfer umschleicht . Ich konnte
nicht umhin , meine Kollegin darauf aufmerksam zu machen.
„Box sieht heute so sonderbar böse aus , bitte , nimm dich
in Acht ! " Ein Helles Lachen war die Antwort darauf.
„Du kannst Box mal nicht leiden — Unsinn — Box und
ich, wir sind die besten Freunde , nicht wahr Box ?" Und
sie fuhr in sanfter Liebkosung kaum merklich das Haar
streifend , über seinen rauhhaarigen Kopf . Da geschah
etwas Unerwartetes , Gräßliches, das mir eine Sekunde
das Blut in den Adern erstarren ließ . Box hatte nach der
Hand geschnappt und blitzschnell den Ringfinger der Rech¬
ten durchbissen , daß die scharfen Zähne das Glied völlig
durchbohrten , den Ring , einen schweren , antiken Reifen
so plattquetschend , daß er sich tief ins Fleisch preßte . Nur
ein leiser stöhnender Aufschrei verriet mir die Geistes¬
gegenwart der Hundeliebhaberin . Auf die Rettungswache
eilend , konnte der Ring noch rasch , ehe Blutvergiftung
eintrat , durchfeilt werden . Alle Vorsichtsmaßregeln wur¬
den zum Glück noch rechtzeitig getroffen . Frau Ealen-
Gube hatte wochenlang einen sehr bösen Finger , kam aber
noch mit dem bloßen Schrecken davon . Beinahe stupid
oder schuldbewußt? ließ Box die heftigen Schläge mit der
Reitpeitsche über sich ergehen . Lange konnten wir für die¬
sen völlig unerklärlichen , bestialischen Wutausbruch ohne
jede Ursache keine Erklärung finden . Box war fünf Minu¬
ten vorher das bravste , unterwürfigste Tier gewesen , nie¬
mand hatte ihn irgendwie gereizt , er war völlig gesund,
hatte sein gutes Morgenfutter wie täglich erhalten , war
die Liebkosungen seiner Herrin gewöhnt , wurde immer
freundlich und gerecht behandelt und pflegte , wenn man
ihn streichelte, dies für gewöhnlich dankbar brummend ent-

z gegenzunehmen.
> Ja , auch die Tierseele hat ihre Rätsel , genau wie die
i Menschenseele. Frau Ealen -Gube zitierte einen Vers der

bekannten Dichterin Frieda Schanz, der , wenn auch hier
nicht ganz zutreffend , doch geeignet ist, zum Nachdenken
anzuregen : , »

„Leicht ward ' mir stets das Rätselraten
Aber der Menschen Rätseltaten,

z Nicht im Guten und nicht im Bösen
Sind sie doch manchmal aufzulösen .

"

Setzen wir nun an Stelle des Wortes „Menschen"
Tiere , so hat es vielleicht die gleiche Bedeutung . Die ge¬
zügelte und dressierte Bestie erwacht plötzlich im Urzustände,
des dem Menschen wie dem Tiere gleichen , halbdunklen
uns oft unerklärlichen Trieblebens ! Letzten Endes wohl
ein Beispiel von Atavismus — die seltsame Lehre des
Rückschlags — bestärkend.

i Druck um . Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei , Altensteig.

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.
i ^

- — — - - - - - 's Kekchäftliche Mitteilungen
l Mklchkathreiner zum Schulfriihstiick ! In den ärztlichen Zeit-
I schriften sind in den letzten Wochen einige sehr interessante Ab-
s Handlungen erschienen , die das volle Interesse der Oeffentlich-
z keit verdienen. Ihr Inhalt ist , kurz gesagt: Milch wird , mit
s Kathreiner vermischt, dreimal so leicht verdaut als sonst ! Wenn
j man bedenkt , daß die Milch, unser bestes und billigstes Nah-
! rungsmittel , tatsächlich ziemlich schwer verdaulich ist, erkennt
? man sofort den außerordentlichen Wert dieser euen Entdeckung
z unserer Ernährungsforscher. Wir sind der Ansicht, daß dieses
z Forschungsergebnis eine Umwälzung auf dem Gebiete der Kin-
« derernährung Hervorrufen wird . Dieser „Milchkathreiner" —
f so nennen die Aerzte die Mischung: halb Milch, halb Kathreiner
« — scheint ja geradezu das ideale Getränk zum Schulfrühstück zu
z sein . Jetzt haben die Schulärzte das Wort!

z Biele Köpfe , viele Sinne , so heißt es wohl , und doch ist die
große Gemeinde der deutschen Hausfrauen sich einig darüber,

, daß Maggi 's Würze ein ideales Küchenhilfsmittel darstellt . Seit
^ Jahrzehnten leistet sie in der Küche unschätzbare Dienste : Wenige

Tropfen verbessern augenblicklich schwache Suppen u. Soßen und
^ verleihen Gemüsen und Salaten aller Art hohen Wohlgeschmack.
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Empfehle

I « . Spezial Nullmehl
Weizenauszugsmehl »Neckargold " in 5 u. 10 Pfd .-
GLckch ., Brotmehl , Futtermehl , Kleie, Letnmehl,
Mais - und Maismehl , Soyaschrot, Erdnutzmehl,
Weizen und Gerste , Plata -Haber , Torsmelaffe,
Malzkeime, Fischmehl, Kälbermehl, Speise- und
Viehsalz , Darrmalz für Brenner , Futterkalk

Künstliche Düngemittel.
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teile ich gern gegen 15 Pfg.
Rückporto sonst kosten¬
frei mit, wie ich vor
4 Jahren von meinem
schweren Ischias - und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.

Stieling
KalltloellvUlyter

Mrlu-A., Nr. 837

MriLaMöVstMc viel

x

Perfil ifi außerordentlich ergiebig. Rehmen Sie auf 3 Eimer

Wasser 1 Paket Perfil ohne jede« weiteren Zusatz . Oie Perfil,

lauge wir - kalt bereitet . Oie Wäsche wird nur einmal kurze

Zeit gekocht.

Sie sehen, eine einfache Sache ; man muß es nur richtig machen.

pvrsil b b pvrsil
Kennen Sie schon - as jüngste Erzeugnis der persilwerte : O Henkel s Aufwasch - , Spül - und Reinigungsmittel?

4


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

